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ZU GAST DIE SCHWEIZ IST EIN SONDERFALL

lässt sich - wenn überhaupt - nicht von heute auf
morgen bewerkstelligen.

Nach der massiven Ablehnung der EU-Beitrittsvorlage

im letzten Frühjahr war die Enttäuschung im
Kreis der idealistischen Beitrittsbefürworter
verständlicherweise gross. Der Wunsch, dabei zu sein,
wenn etwas Grosses geschaffen wird, ist für viele
Intellektuelle eine attraktive Alternative zur Isolation
im Kleinstaat. Ich möchte aber jenen, welche die
Isolation befürchten, zu bedenken geben, dass die
Schweiz überhaupt nur darum existiert, weil sie
isoliert und regelmässig vom einen oder anderen

Imperium bedroht war. Ich möchte meinen
Mitbürgerinnen und Mitbürgern in der Romandie deshalb

eigentlich sagen «Ayons donc le courage de rester
Suisse!».

Die Erhaltung der Schweiz als kleiner,
erfolgreicher Staat, der offene Beziehungen zur ganzen
Welt unterhält, ist eine grosse ideelle Herausforderung.

Aber: Man soll nie «nie» sagen! Was vielen von
uns heute angesichts der europäischen Grosswetterlage

nicht opportun erscheint, könnte sich langfristig
in eine positive Einschätzung wandeln. Das wäre
namentlich der Fall, wenn wir es mit einem liberalen
und nicht sozialistischen, mit einem föderalistischen

und nicht zentralistischen Europa zu tun hätten,
das die Eigenarten der politischen Traditionen der
kleinen Länder respektiert, frei von der heutigen
Brüsseler Arroganz.

Es gehört auch zu den Nahzielen des Bundesrates,
und er wird darin unsere volle Unterstützung
erhalten, die Schweiz nach aussen zu öffnen, z.B. durch
den überfälligen Beitritt zur Uno, was in keiner
Weise mit der Aufgabe der Neutralität identisch ist.
Auch einer Solidaritätsstiftung, frei von jeder Hypothek

aus der Kontroverse «Schweiz — Zweiter
Weltkrieg», würden wir beistimmen. Ausbau der
schweizerischen Katastrophenhilfe, Erhöhung der Beiträge
an das Internationale Komitee vom Roten Kreuz,
Stärkung unseres Diplomatenkorps, um heikle
internationale Aufträge auszuführen, all dies sind
Massnahmen, die wir befürworten. Und das sind ideelle,
nicht wirtschaftliche Vorhaben, die eigentlich viel
Enthusiasmus erzeugen sollten. Aber es bleibt dabei:
Wir wollen Schweizer sein, wir wollen unseren
«Sonderfall» dynamisch ausbauen. Wir sind die

«Jasager»!

Erweiterte Fassung in: www.gbpg.ch, La Lettre,
Juni 2001.
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Richard Panek:
Das Auge Gottes
Das Teleskop und àie
lange Entdeckung der
Unendlichkeit
197 Seiten, gebunden
mit Schutzumschlag
sFr 29,50; ISBN 3-608
94272-6

Günter Baradio:
Tränen des Teufels
Weltgeschichte des Erdöls

547 Seiten, gebunden
mit Schutzumschlag,
Lesebändchen, ca. 10

s/w Abb; sFr 45,10
ISBN 3-608-91680-6
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Martin Kuckenburg:
Als der Mensch zum
Schöpfer wurde
An den Wurzeln der Kultur
238 Seiten, gebunden
mit Schutzumschlag, 64
Abb., 8 Karten bzw.

Strichzeichnungen,
sFr 45,10; ISBN 3-608-94034-0

AIS der M«"«"'""
Schöpfer wurde

Mit Hilfe des Fernrohrs gelingt es das

Weltall zu entdecken, wie es wirklich
beschaffen ist. Ein jahrhundertealtes,
geschlossenes Weltbild versinkt im
Nichts. Die Astronomen beginnen die

Odyssee der modernen Wissenschafl
und wagen sich bis an das Ende der

Welt und darüber hinaus in die
Unendlichkeit des Alls. Der Mensch nimmt
sein Geschick in die Hand. Sein Instrument

ist das Teleskop: das Auge Gottes.

»Barudios Weltgeschichte des Öls ist
außerordentlich geistreich, fesselnd und

kompetent geschrieben.«
Prof. Helmut Mejcher, Ölexperte

»Das Öl ist der Lebensnerv der Zivilisation,

ohne das sie nicht bestehen könnte:

ob es sich dabei um riesige Fabriken,

um den Verkehr über Land, in der Luft
und auf See handelt, ob es Flugzeuge
oder Unterseeboote betrifft - ohne Öl

wären sie nur rostendes Blech.«
Gamal Abdel Nasser

Martin Kuckenburg, der bekannte

Archäologe, bietet auf der Grundlage
neuer Funde und bislang zum Teil

unveröffentlichter Entdeckungen einen
Überblick über den faszinierenden
Menschwerdungsprozeß, der sich im

Verlauf von annähernd sechs Millionen
Jahren in Afrika und Eurasien vollzog.

Klett-Cotta
www.klett-cotta.de
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